
Samstag oen 27. A n n i .

D l l V r i e n. t

3 r i e s t , 6, Juni. D!e neuesten Nachrichten z
aus Athen melden, daß der Proceß gegen die angeb- ^
liche Verschworung der Philorthodox.n geschlossen ist. ^
Drei der Angeschuldigten sind freigesprochen und zwei ,
dem Zuchlpolizeigericht überliefert worden. - I I . ,
M M . der König und die Königinn wurden auf chrer
Rundreise durch Griechenland aller Orten mit Herz-
lichkeit und Enthusiasmus empfangen, besonders en»
lhustastisch soll der Empfang I I . M M . in Pyrgos
gewesen seyn. — Die griechische Regierung hat Preise
auf Einbringung der Räuberhäupllinge in den Pro»
vinzen gesetzt. Dies« Maßregel zeigt sich von bestem
Erfolge; die Gemeinden beeifern sich. die Preise zu
verdienen,

F r a n k r e i c h .
T o u l o n , 9. J u n i . M i t dem Dampfboot

Castor sind uns folgende Nachrichten aus Algier vom
6 d. zugekommen: »Der Marschall hat , wie es
scheint, mit dem .Lavin« den Befehl erhalten, den
Feldzug sogleich wieder zu beginnen, und so viel
möglich die uerlorne Zeit einzubringen. Sogleich
haben alle Truppen, die an der zweiten Expedition
Thell nehmen sollen, Befehl erhalten, sich auf Vuf-
farik und Vlidah zu wenden. Sie baben am 2.
Jun i die Bewegung ausgeführt. Der Marschall
selbst ist an demselben Tage abgereist, um sein Haupt-
quartier in Vlidah aufzuschlagen, wo er elne ncue
Erpedltionscolonne und baö Convoi organisircn soll.
— Mehrere Tage lang haben w i l ohne Unterlaß
Wagen und Maulesel mit Zwieback, Reis, G.-rste,
Zelten lc beladen, ferner Truppen. Officiere, Veam-
te abgehen sehen. — Die Expeditionearmte bcsiedc
aus Truppen, die den ersten Felbzug nicht mitgemacht
haben, aus zwei Drit teln fast der Nnterei, den Z u ^
ven, Tirailleurs und einem Bataillon dcS 2lcn leich-
ten Infanterieregiments, , im Ganzen aus 12,0(w
M a n n . Sie ist wahrscheinlich gestern oder vorge-
stern von Blidah abgegangen, und wird sich ürcr

>ie Meierei Muzaua längs des Fußes dcS Atlas gc- z
ĉn Mi l iana wenden. Bestimmte Nachrichten über

>en Marsch d«r Truppen haben wir noch nicht; man
agt, es sey bem Marschall gelungen, sich des
zrößten Theils der Heerden der Hadschuten zu be-
mächtigen, doch Gewisses wissen wlr noch nichts
barüder. — Das Lager von Fonduk hat für
zwei Monate Lebensmittel erhallen; mlhrcre Esca-
dronen, die das Convoi begleiteten, haben die Ebe«
ne durchstreift, um die Marodeurs zusammen zu
treiben und zu sehen, ob die Truppen Vcn Salems
nicht in d«r Metidscha wär«n j doch wucde kein Feind
angetroffen,' mnn glaubt, die Einnahme vcn Mcdeah
habe sie eingeschüchtert. Das wird sich in einige«
Tagen zeigen. UebrigenS hat man ;ur Sicherung
der Ebene und des Massif wenig größere Maßregeln
als daS erstemal getroffen. Man hat bloß 3 Ca-
vallerie - Schwadronen unter dem Befehl des Obristen
Koch daselbst gelassen. — Das große Convoi, das
mit bem Maschall nach Blidah abging, ist noch nicht
wieber zurückgekehrt. — Von Sahel hörte man noch
keine Kanonen, also möchte es noch nicht zu ernstem
Gefecht gekommen seyn. I n Folge dieser Expedition
ist die gegen Ostcn aufgeschoben worden, die am l .
Jun i Stat t haben sollte. Hätte man mit dcm Zug
gegen Mili 'ana langer gezögert, so wäre cr unmög» >
lich gewordeni denn der Samum treibt das Thermo-?
meter schon in die Hohe und die Araber hallen ihre ^
Ernle einbringen können, woran man sie verhindern 1
mus!, damit sie um Gnade bitten müssen. Die Ho-^
spitäler sind mit Kranken und Verwundeten ange-
füllt. Das gestern angekommene Pakelbool Cerb«'
rus wird einige Hundert nach Frankreich nehmen,
und doch weiden noch 2000 zurück bleiben. (Allg. Z.)

K p a n i e n.

B o r d e a u x , ?. J u n i . Sei t der Schlappe bei
la Cenia hat sich Cabrera in dcr Richtung von Val<
bona zurückgezogen, wo ihm nächstens ein ncucs
Treffen mit O'Donnrl l bevorstehen dürste. Cabrer.5
scheint dcn Kamps bis a»is Ende in Aragomen
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ausfcchten zu wollenj wenigstens hat bee Comman-
dant des FortS Mirabete am Ebro, das die Ver-
bindung mit Eatalonien frei hält, strengen Befehl
bekommen, Niemanden, weder Einzelne noch ge«
schlofsene Abtheilungen, ohn» schriftlichen Befehl von
seiner Hand, über den Fluß zu lassen.

B a v o n n e , ?. Juni . Die Straße nach M a ,
drid ist fortwährend von den Carlisten unter Balma-
seda's Befehl unterbrochen. Die Couriere aus der
Hauptstadt mit den Depeschen vom l . , 2. und 2.
fehlen. Die nach Madrid abgegangenen Diligencen
maßten zu Vitoria anhalten und umkehren. Der
Dienst ist vorerst suspendirt. Die Carlisten halten
AlleS an , was ihnen begegnet, und erschießen un-
barmherzig Conducteure und Postillons. Die Po»
sten von Madrid und Saragossa kommen auch nicht
mehr auf der Straße von Calalayud an.

Nachrichten aus V a y o n n e vom 6. Juni be-
stätigen die Mittheilungen früherer telegraphischen
Depeschen. Valmaftda hat sich mit 2000 Fußgän-
gern und 400 Reitern in das Gebirg von Soria
geworfen. General Ribera ist mit seiner Division
von Pamplona ausgerückt. Die Truppen durchziehen
in zwei Colonmn die Uf,r des El.ro in der Richtung
nach Miranda. Ein am 2. von Madrid abgegange-
ner Cabinelscourier ist am 7. in Bayonne ange-
kommen und hat gemeldet, daß die Facliosen die
Heerstraße nicht mehr besetzt hielten. Die Umgebun-
gen von Aranda werden von Banden durchzogen,
die Alles, was ihnen in den Weg kommt, plündern
und verheeren. Man nennt drei Dörfer, die sie ver-
brannt haben. Man erwartete am 5. zu Aranda
den Brigadier Zurbano, der 5000 Mann unter sei«
ncn VeMen haben soll. (Allg. Z,)

G r o ß b r i t a n n i e n .

London, lO. Juni. Ein schreckliches, stit
längerer Zeit in England unerhörtes Ereigniß hat
sich hier zugetragen: ein Mordversuch auf die Köni-
ginn und den Prinzen Albert. Die Königinn, die
gewöhnlich cine Stunde vor ihrem Diner eine Spa-
zierfahrt nach Hyde-Park zu machen pflegt, verließ
auch gestern um 6 Uhr im offenen vierspännigen
Wagen, von Prinz Albert begleitet, Vuckinghampa-
last. und fuhr zwischen dem Gitter von Green-Park
rechts und der Backsieinmauer des Schloßgartcns
links den Constitution-Hill hinauf. Mehrere Perso-
nen standen entlang dem Gitter, um Ihre Maj. ,
die freundlich grüßte, vorübcrfahren zu sehen, und
unlcr diesen auch ein junger schlanker Mann , an»
sländig gekleidet sin schwarzem Frack und grauen
Beinkleidern, mit über die Vrust gesaltcnen Armen).
>'.'.l!n haue der Wagen sich dem Platze, wo er stand

-» ungefehr 20 Schritte vom Schlossthor — genä-
hert, als «r die Arme entfaltend zwei Pistolen ficht»
dar werben ließ. von denen er rasch die eine, und
dann, noch bedächtiger zielend, mit dem Ausruf: „ich
hab' hier noch eine!" die zweite auf die beiden im
Wagen Spenden abfeuerte. Die Königinn hatt«
sich b<i dem ersten Schuß emporgerichtet, um zu se-
hen, »vohe« er käm«i Prinz Albert aber, der die Ab»
sicht rascher begriff, drückte sie in den Sitz zurück,
beugt» ihr Haupt nieder und umsing sie mit seinen Ar-
men, um sie gegen den zweiten Schuß zu decken.
Die Königinn sagte ihm einig« Worte, und sogleich
befahl er dem Kutscher rasch vorwärts zu fahren j
der Wagen flog fort, und hiclt dann vor Belgrade»
Square, wo die beiden königlichen Personen ausstie-
gen, um der Herzoginn von Kent einen Besuch zu
machen. Indessen hatten sich die umstehenden Per-
sonen augenblicklich des jungen Mannes bemächtigt;
zuerst war es ein Frauenzimmer, das Hand an ihn
legte und ihn festhielt, bis ihr dann mehrere Män-
ner — darunter auch Lord Ingestrie — zu Hi l fe
kamen, und endlich die beiden Polizei «Constabler
Brown und Smith den Thäler ergriffen, und nach
dem Stationshaus in Gardners > Lane fortführten.
Man «rfuhr sogleich, daß es ein gewisser Eduard Or-
ford auS Birmingham sep, eine Zeillang Aufwärler
und Kellner in verschieden»« Londoner Speisehäusern
und Cafes, jetzt ohne Platz) er ist erst /lg Jahre
a l t , von blühender Gesichtsfarbe und angenehmem
Ausdruck, mit lichtbraunem Haar und schwarzen Au«
gen. Das schnellverbreilele Gerücht dieses Vorfalls
halte indessen eine gieße Menschenmenge nach dem
Palast herbeigezogen, und als die Königinn, die nach
dem Besuche bei ihrer Mutter noch eine kurze Fahrt
durch Hydt'Park machte, um sieben Uhr nach Buk.-
kingham-Palast zurückkehrte, ward sie von tausend-
stimmigem Jubel über ihr« Nenung begrüßt, so wie
gleiche Ausbrüche der Freude und Theilnahme si«
auch auf ihrer Fahrt durch Hyde.Park begleitet hat-
ten. Der Herzog von Sussex, Prinz Georg von
Cambridge, Lord Melbourne, Kord Normanby, Lord
John Rüssel, S i r Robert Peel u. A. erschienen al-
sobald im Palast, wo sie auch Audienz erhielten, und
die Königinn nahm dann nach gewohnter Weise ihr
Diner. Ein nicht minderer Zudrang des Volks alg
beim Schlosse war aber auch beim Stationshause,
wo Oxford saß, um wo möglich etwas von der Un«
tersuchung und Geständnissen des Gefangenen zu er,
fahren. Derselbe blieb auf dem Scationshause die
Nacht durch und ward dann heule, nach i l Uhr, auf
dem Bureau des Innern (Iiamo t)Mc«) vom Hrn.
Hall, in Gegenwart des Marquis v. Nocmanby, des
Lord Kämmerers, des ObristhofmeisielS u. a. ver-
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H5rt. Das Ergebniß dieses Verhörs, ft tvl« der ge- u
sirigen Untersuchungen — insoweit «s bis jetzt ver- h
lautet ist - besteht in Folgendem. Eduard Oxford a
tst der Sohn eineö jetzt verstorbenen GoldarbliterS H
in Birmingham, und zwar mulaltischtr Abkunft; T
seine Mutter lebte nach ihres ManncS Tode «ine b
Zeit lang in London, wo sie bis vor neun Jahren a
ein Cafe hielt,- er selbst machte in einem Speisehaus
bei seinem Oheim, theils auch in mehreren andern
Häufern den Kellner und Aufwärter. Er läugnet k
seine That und Absicht nicht im mindesten, und lief 3
noch bei seinem Wegführen nach dem Stationshause: 7
«H thut mir leid, das ich sie nicht beide lodtete. t
Zugleich zeigt " eine unerschütterlich« Kalte und s
Slandhaftigkeit. Als man ihn am Abend frug, wo -
er gestern Nacht schlief, antwortete , r : „zu Hauje, '
und ich schlief vortrefflich, wie ich auch hier schlafen >
werde." Er verlangte nach Bier, und da man ihm ^
statt dessen Kassel) brachte, trank er datin auf die '
Gesundheit deS Sergeant Howin , und l ief: Wohl , '
alter Knabe, der Kassel) ist nicht schlecht. «Mich
freut's, wenn er euch schmeckt," sagte jener. „ O ja,
rief Oxford, doch hade ich in meinem Leben schon
weit bessern getrunken.« Befragt über seine jAbsicht
del einer solchen That, äußerte er: »Oh, in diesem
Augenblick gibt es Tausend», die meine Absicht wis«
s«nz die That zeigt sie." Die wichtigste Entdeckung,
die man über den «twaigenZusammenhang seiner That
mit einer größern Verschwörung gemacht hat, besteht
in der Auffindung mehrerer Papiere, theils in sel'
nen Taschen, theils in seinem Zimmer, nämlich l )
dcS Werfassungsplans einer geheimen Gesellschaft, ge«
nannt »jungeS England.« 2) Eine Liste von 26 er-
dichteten Namen, z. B . Oxonian, Hannibal, Ernst
—. von welcher Liste der Verhaftete selbst gestanden
haben soll, daß sie die Namen der Mitglieder einer
Gesellschaft entHalle, und daß er vergessen hab» sie zu
vernichten. Weiteres wollte er nicht angeben. 3)
Mehrere verdächtige Briefe, in deren einem (Smich
unterzeichnet) unter anberm alle Mitglieder aufge-
fordert werben, sich zwei Pistolen und einen Degen
anzuschaffen, so wie sich zur nächsten Versammlung
in Harrow (?), wo mehrere wichtiqe aus Hannover
«mgelangte Nachrichten mitgetheilt werben sollten, ein«
zustellen. (Doch liegt es allerdings nahe, bei diesen
Documenten an cine beabsichtigte Täuschung zu den-
ken.) Außerdem fand man in seinem Zimmer einen
Degen, eine schwarze Kreppmütze zum Vermummen
dcs Gesichts, und Pulver und Kugeln; in seinen Ta-
schen ein« halbe Krone, einen Schlüssel und ein Mes-
ser. — Auf alle weitem Fragen während des gestri-
gen Abends antwortetet er mit nichts als mit der
wiederholten Frage, ob die Königinn wirklich ganz

nversehrt geblieben sey. Dl< beiden Kugeln sind
eute von zwei Kindern am Fuß der Backsteinmauer
ufgefunden worden. Bei dem Verhör auf dem
>ome-Office durften keine Reporters zugegen seyn.
)er Verhörte ward sodann «als des Königsmor-
es und HochverralhS angeklagt" nach N e w ' G a l t
bgeführt. (Allg. Z.)

n u ß l a n V.
G a l a c z , 31 . M a i . Der heurige Feldzug der

aukasischen Bergvölker hat die Früchte langjähriger
lnstrengungen der Nüssen vernichtet. Ih re ersten
Angriffe waren, obschon mit Ungestüm ausgeführt,
»och nicht auf so große Resultate berechnet, wie sie
ich in der Folg» wirklich herausgestellt haben. Die
Nothwendigkeit, eine größere Macht, als die bis jetzt
>erwendete, an der tscherkessischen Küste zu entwickeln,
?at Nußland zu nicht unbedeutenden Modification»«
der frühern Anordnungen vermocht. Ich hatte I t ) ,
nen bereits unterm 2. M a i gemeldet, daß die in
Kertsch und Sevastopol eingeschifften Truppen zurück-
gehalten wurden, weil sie zur Expedition als unzu-
länglich erschienen, andere Truppen aber nicht dispo«
rubel rvaren, da theils eine hinlängliche Macht i n
Odessa und ^Sevastopol wegen möglicher Ereignisse
in Kleinasien concenlrirt bleiben mußte, andererseits
aber die Zusammenziehung eines Lagers von 50,000
Mann zwischen dem Prmh und dem Dniester von
S t . Petersburg angeordnet war. Ich schrieb Ihnen
zugleich, daß man in dieser Hinsicht nähere Besthle
abw»tten wollte. Dies, sind nun erfolgt. Die Zu -
sammenziehung deS erwähnten Lagers ist contreman-
dirt worden und der größte Theil des fünften Corps,
zu dessen Hauptquartier bereits Odessa bestimmt ge-
wesen, ward nun nebst den früher bezeichneten Trup-
pen nach der kaukasischen Küste beordert. Dagegen
sollen andere Truppen, die zur Errichtung des ila-
gerS bestimmt waren, sich in Odessa zusammenziehen.
Von dem fünften Corps sind schon über Ho.000
Mann eingeschifft, und wahrscheinlich in diesem Au«
genblick bereits nach Tscherkessien unter Segel. Nach
dem von dem berufenen Kriegsconseil gefahlen Plane
sollen die Operationen gegen die Kaukasier eben so
wie im vorigen Jahre von drei verschiedenen An»
griffspunkten begonnen werden, nämlich vom Kuban
von der Küste des schwarzen Meeres und von M i n -
grelien und Kachelten aus. Dieser concentrische
Angriff wird inzwischen mit einer sehr bedeutenden
Macht ausgeführt werden. Man behauptet, daß über
c,ll,000 Mann im Ganzen dazu verwendet werden
sollen. Die Mündung des TuabS ist vorläufig alS
der Landungspunkt für die See-Expedition bestimmt,
wo man auf einen verzweifelten Widerstand von
Seile der Tscherkesscn gefaßt ist. (Allg. Z.)
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O h i n a.
C a l c u t t a , 15. Apr i l . Indien selber böte

dem aufmerksamen Beobachter von Monat zu M o -
nat so reichen Stof f dar, daß, um auch nur das
Interessanteste mitzutheilen, «r kaum wüßte, wo den
Anfang machen und wo aufhören; und doch läßt
der tägliche Kanonendonner und das rastlose Treiben
der immer und immer wieder sich einschiffenden S o l -
daten für den Kriegszug gegen China, so wie die
täglich wichtiger und bedeutungsvoller werdende Kris«
in dem chinesischen Handel dem Schreiber dieses,
wie allen Bewohnern Calcutta's, keine Muße, mit
ruhig forschendem Blick auf die naher liegende Um-
gebung zu schauen. Was auch noch vor einem M o -
nat die Stellung der Parteien gewesen seyn mag,
Wie ungerecht auch im moralischen und legalen S i n n
der Anfang des Streites von Seite Großbritanniens
sich gezeigt hat — eine andere Phase bietet sich ietzt
dem unparteiischen Blicke des Beobachters dar. D ie
letzten Nachrichten von Canton und Ma lao , erst ge-
stern durch ein Dampfschiff hiehergebracht, lauten
äußerst bedenklich für jeden Europaer, der sich auf
dem Festlande des himmlischen Reiches oder in den
chinesischen Gewässern aufhalten mag. Es Handell
sich nicht mehr um bloßen commerciellen Prosit,
nicht mehr um die Unterdrückung des Oviumschmug«
gels — es geht auf Leben und Tod. — T)«r bis-
herige kaiserliche Bevollmächtigte Lin hat diese Stell«
aufgegeben, und ist nun eigentlicher Vicekönig der
beiden zu Canton gehörenden Seeprovinzen. Am 1 .
Febr. erließ «r ein Edict , nach welchem alle Eng-
länder augenblicklich die letzte Stelle des Landes,
das in den Handen der Portugiesen befindliche neu-
trale Macao, verlassen sollten. Die brittischen Kriegs,
schiffe, um das Leben der Engländer und die vielen
Waren , die daselbst aufgehäuft waren, zu schuhen,
ankerten im innern Hafen von Macao. Wie natür-
lich wären die Bewohner dcr Stadt in den blutigen
St re i t verwickelt worden, und die Portugiesen für
ihre bisherigen, selbst unter beständiger Gefahr nicht
unterlassenen Freundschaftsbeweise gegen die Englän«
der, als erste Opfer des Kriegs gefallen. Die Pro-
testationen und Proclamation«« des Gouverneurs
und Senats sind wirklich Muster ln ihrer Ar t und
hatten den Er fo lg , daß sich die brittischen Schiffe
zurückzogen. — Von jener Zeit an schienen die chi-
nesischen Beamten friedlicher gestimmt zu werden,
obschon eine bedeutende Landmacht, worunter viel»
Tartaren, sich um Canton und Macao sammelte.
Viele europaische Kaufleute schienen die Hoffnung
«lnes friedlichen Ausgangs der SaHe zu hegen. Aber
bald wurden sie enttäuscht. I n dcr Nacht des 28.

Februar ließen die Chinesen zwei Vranoer mit emer
Anzahl kleiner, mit brennbaren Stoffen lieladenen
Vooce in die englische Flotte hineinfahren. Die
Nacht war hell und die Ebbe des Flusses schwach,
so daß manche Schiffe auLweichen konnten, während
andere versuchten, den Feuerschiffen eine Wendung
zu geben, daß die Flotte verschon! bliebe. Nur zwei
tngllsche Schiffe wurden beschädigt. I n der folgen?
den Nacht blieb ein ähnlicher Versuch erfolglos;
aber immerhin ist die Gefahr der Flot te, besonders
bei der großen Kunst dcr Chinesen in solchen D i n -
gen, bedeutend. Sobald das Fehlschlagen des Vcr«
fuchs d<r Vcander bekannt war, erfolgte cin weiterer
Schritt zur gänzlichen Austreibung der Europäer.
L)>h, der chinesische Befehlshaber der Land- und
Seemacht jener Provinzen, befahl allen Aus- und
Eingang bei Macao zu versperren, um auf eine leich-
tere Weise die Schiffe aus dem Land zu treiben.
Dieß iraf aber die Einwohner Macao's mehr, als
die wohlversehenen englischen Schiffe. Der Vefebl
würd» daher zurückgenommen. E in dänisches Schiff,
das des Handels wegen nach Canton gefahren war,
wurde ohne weilereS consiöcirt, ist aber bereits wie«
der an die rechtmäßigen Besitzer zurückgegeben wor-
den. — Tsang Wangyen (oder Taffang Monggang),
oberster Pra'fect in Peking, und ein persönlicher
Freund des Kaisers, has ein ziemlich langes und aus«
führliches Memoriale dem Kaiser eingehändigt, wo<
rin er vorschlägt: 1) allen Aus- und Eingang dcr
Gränzen zu sperren und 2) alle europäischen Schiffe
zu zerstören, und jeden Europäer niederzumetzeln.
Dieser gräßliche Plan hat vorläufig des Kaisers Ge-
nehmigung erhalten, und das Kriegsminisicrium ist
beauftragt, weitere Erkundigungen über die Ausführ-
barkeit desselben einzuziehen. Am Schluß jener
Denkschrift wi ld noch der Portugiesen in Macao ge-
dacht — diese sollen nur ein gewisses Quantum von
Thee und Rhabarber erhalten für Preise, die von
der chinesischen Negierung fixirt werden. I m Fall
nun alle Ausländer demüthigst um Verzeihung bäten,
und die Portugiesen sich in der Zwischenzeit gut
benähmen, sollten letztere für jeden Ausländer Bü rg -
schast leisten, ehe er auf irgend eine Weise sich mit
dem Verkehr in chinesischen Waren beschäftigen
dürfe. Aber Tsang fürchtet, die Portugiesen werden
der Versuchung nicht widerstehen, die ein erneuerter
Opiumhandel ihnen darbieten werde, und deßwegen
empfiehlt er auf den ersten Fa l l , der vorkäme, die
auf frischer That ergriffenen Personen augenblicklich
der Todesstrafe preiszugeben, und die Portugiesen
selbst auf ewig aus dem Lande zu jagen. — I n Pe-
king scheint eine Revolution am Ausbruch zu stehen.
Auch die strengsten und grausamsten Maßregeln c«r
Regierung sollen den häufigen Verschwörungen da-
selbst nicht Einhalt zu thim im Stande seyn. —
Es wäre wohl schwer zu sagen, was der Ausgang
deS brittischen Unternehmens gegen Cyma ^yn wird.
Bedeutende Truppenadtheilungen haben, sich hier so
wie in Madras und Ceylon eingeschifft. Eden heute
sind witdtc sechs Sch'ff« mit 1000 Mann In fan te-
rie zum Absegeln bereit; doch ist nicht zu vergessen,
baß China keine geringe Streitmacht besihl. D ie
brittischen Truppen werden wohl finden, daß der
Kaiser von China etwas mehr vermag, als alle die
Hunderte von indischen Nadschahs zusammen. Doch
die Zeit wird's lehren. (Allg. Z.)

Vorleger: Ignaz Alois Gdler v. Klewmayr.


